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Dülmen (jp). Wehrführer
Uwe Friesen schließt eine
Berufsfeuerwehr für Dül-
men, wie sie es in Münster
gibt, in naher Zukunft aus.
Feuerwehr und Stadt müss-
ten zwar flexibel auf den
Nachwuchsmangel reagie-
ren. „Vielleicht muss die
hauptamtliche Wache aufge-
stockt werden. Aber das wä-
re natürlich auch eine Kos-
tenfrage.“ Bewährt habe sich
das System mit den drei
kleinen Feuerwehrflitzern.
„Das läuft richtig rund.“ Pro-
bleme räumte Friesen in den
Außenbezirken ein. Bei Alar-
mierungen durch Brandmel-
deanlagen könnten Schutz-
ziele (neun Einsatzkräfte vor
Ort innerhalb von acht Mi-
nuten) nicht eingehalten
werden. Abhilfe könnte da
ein weiterer Standort für ei-
ne Feuerwache sein, wie sie
für den Leuster Weg ange-
dacht wird. „Dazu gibt es
derzeit nur eine Kostenana-
lyse. Konkrete Pläne gibt es
noch nicht.“ Genauso gut
könnte so eine weitere Wa-
che an einem anderen Stand-
ort umgesetzt werden, so der
53-jährige Wehrführer.
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Keine Berufsfeuerwehr

Weitere
Wache

Von Jürgen Primus

Dülmen. Man stelle sich
vor, es brennt - und niemand
geht hin?! Der leicht abge-
wandelte Anti-Kriegs-Slogan
aus den 80er-Jahren könnte
für die Feuerwehr Dülmen
bald Realität werden. „Wir
haben Nachwuchssorgen“,
gibt Wehrführer Uwe Friesen
unumwunden zu. Gerade im
Bereich von Dülmen-Mitte
fehlen Einsatzkräfte. Zugfüh-
rer Carsten Menker ergänzt:
„In Spitzenzeiten hatten wir
mal 80 Feuerwehrmänner
für Dülmen-Mitte. Aktuell
sind es nur noch 55. Gut wä-
ren aber mindestens 60 bis
65 Männer und Frauen.“

Somit sind die derzeit akti-
ven Feuerwehrmänner und
-frauen mehr als gewünscht
belastet. Offensichtlich wur-
de der Mangel vor gut einem
Jahr, sieht Friesen auch ei-
nen Bezug zur Wirtschafts-
krise. „Viele Mitglieder un-
serer Feuerwehr mussten
sich aufgrund ihres eigentli-
chen Berufes verändern,
sind zum Beispiel nach
Bonn oder Dortmund gezo-
gen.“ Ferner werde es immer
schwerer, Arbeitgeber zu fin-
den, die Feuerwehrkräfte für
die Einsatzdauer freistellten,
obwohl sie per Gesetz dazu
verpflichtet seien. „Einige
unserer Kameraden haben
Angst um den Job und bitten
um Verständnis, dass sie
nicht mehr mit ausrücken
können.“ Das verschärfe die
angespannte Situation natür-
lich noch.

Ein Loch klaffe derzeit be-
sonders bei den Kameraden
im Alter zwischen 30 und 40
Jahren. Friesen: „Wir wissen,
dass wir es kaum stopfen
können. Aber wir müssen
reagieren.“ Daher werben
Friesen und Menker um den

Nachwuchs. „Bei uns kann
man die Freizeit sinnvoll mit
und für andere gestalten“, so
der 36-jährige Brandinspek-
tor Menker, der seit 18 Jah-
ren bei der Feuerwehr Dül-
men dabei ist.

„Bislang haben wir noch
jedes Feuer ausbekommen,
jede eingeklemmte Person
rechtzeitig befreien können“,
will Stadtbrandinspektor
Uwe Friesen noch nicht in
Hysterie verfallen. Aber bei
der Feuerwehr brennt es
durchaus. „Wir handeln
weitsichtig. Wenn wir jetzt
nicht reagieren, haben wir in
einigen Jahren ein ganz gro-
ßes Problem.“

Daher appellieren die bei-

den erfahrenen Feuerwehr-
männer an die Dülmener, die
in ihrer Heimatstadt auch ar-
beiten, den Kontakt zur Feu-
erwehr zu suchen. „Wir kön-
nen Unterstützung gebrau-
chen.“

Der erste Hilferuf vor eini-
gen Wochen in der DZ
brachte bereits erste Erfolge.
„Da haben sich bereits drei
junge Männer gemeldet“,
sagt Friesen. Da dieses Jahr
aber auch vier Blauröcke, die
das 60. Lebensjahr vollendet
haben und damit aus der
Feuerwehr Dülmen aus-
scheiden, nicht mehr zur
Verfügung stehen, hat sich
die Situation aber noch nicht
gebessert.

Gerade in Dülmen-Mitte geht die Zahl der verfügbaren Einsatzkräfte bedrohlich zurück

Bei der Feuerwehr brennt es

Um für alle Fälle gerüstet zu sein, braucht die Freiwillige Feuerwehr Dülmen genügend ehrenamtliche Kräfte. Derzeit
droht aber der Nachwuchs auszugehen. DZ-Foto: Archiv

Die Feuerwehr sucht
junge Frauen und Män-
ner, die gesund sind,
Spaß am sozialen Enga-
gement haben und hand-
werklich nicht ganz un-
geschickt sind. Ab 18
Jahren können die künf-
tigen Einsatzkräfte sofort
in den aktiven Dienst
aufgenommen werden.
Zugführer Carsten Men-
ker: „Zunächst einmal
treffen wir uns zu einem
Gespräch, um sich ge-
genseitig kennenzuler-
nen.“ Übungsabende

und erste kleiner Aufga-
ben im Hintergrund bei
Einsätzen schließen sich
an. Bei Interesse und
Eignung folgen dann die
Grundausbildung zum
Feuerwehrmann (4 Wo-
chenenden), zum Funker
(2 WE) und Atemschutz
(3 WE). Carsten Menker:
„Besonders angespro-
chen sind auch Frauen.“
Interessenten können
sich auf der Wache in
Dülmen, Telefon-Num-
mer 02594 / 3949, mel-
den.

Feuerwehr sucht Nachwuchs
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